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if)n hatte töten wollen. Das Todesnrteil war rasch gesprochen.
Da erbat sich der Verurteilte eine Frist von drei Tagen, um eine
Familienangelegenheit zu ordnen; als Bürgschaft für feine Rück¬
kehr versprach er, seinen Freund zurückzulassen. Der Tyrann, dem
solche hochherzige Gesinnung wohl wie ein Märchen vorkommen
mochte, ließ jenen abreisen. Natürlich glaubte er nicht daran, daß
er wiederkehren werde. Und er schien Recht zu haben. Schon
verrannen die Stunden des dritten Tages, und der Verurteilte kam
nicht zurück. Die Sonne sank; der Bürge, den selbst jetzt der Glaube
an den Freund nicht verließ, wurde zur Richtstätte hinausgeführt,
^chon stand er unter dem Kreuze, da erhob sich Getümmel unter
der umherstehenden Menge; man sieht einen Mann mit gewaltigen
Armen sich durchdrängen, und mit dem Rufe: „Mich schlagt ans
Kreuz, hier bin ich!" stürzt der Verurteilte vor. Hindernisse und
Gesahren hatten seine Ankunst verspätet; atemlos stürzte er dem
Freunde in die Arme. Selbst der Tyrann, dem man die Geschichte
erzählte, blieb von dieser Treue nicht ungerührt; mit gütigen Worten
schenkte er dem Verurteilten das Leben.

An seinem Hofe hatte Dionysios einen Verwandten mit Namen
Dion, einen ebenso erfahrenen als feingebildeten Mann. Als nun

Platon, der berühmte Schüler des Sokrates, auf einer Reise nach
Unteritalien kam, ließ Dionysios auf Dions Bitten den Philosophen
nach Syrakus einladen. Platon kam und fand in Dions Umgange
vielen Genuß; aber dem Tyrannen wurde seine Freimütigkeit in
kurzer Zeit verhaßt, so daß er fcicilien bald wieder verließ. Unter=
wegs verkaufte ihn der Schiffer auf Anstiften des Königs als Sklaven.
Welch ein Schicksal für den berühmten Mann! Freilich kauften ihn
seine freunde schnell wieder los, und er lebte nun in Athen, wo
sich bald ein Kreis denkender und wißbegieriger Männer um ihn
sammelte. Größtenteils lehrte Platon aus einem mit Gartenaulageu
besetzten Platze bei Athen — die Akademie genannt, — welcher

Name aus Platons Schule selbst übergegangen ist und auch heute
noch für wissenschaftliche Anstalten gebraucht wird. Hier empfing
nun Platon wieder eine Einladung noch Syrakus. Dionysios war
gestorben (367), und sein Sohn Dionysios II. hatte den Wünschen
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